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Wir gratulieren

Polizeibericht

Bamberg-LandBamberg-Land Gundelsheim richtet
„Kulturrathaus“ ein
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Die Familie
ist sein Ein
und Alles
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Ebrach — Eine solche Wende hat-
te wohl niemand in der Debatte
um den Nationalpark Steiger-
wald erwartet: Kaum glaubte die
Bayerische Staatsregierung das
umstrittene Thema durch See-
hofers Machtwort endgültig be-
graben zu haben, kommt es mit
neuem Schwung zurück.

Ausgerechnet der von der
Staatsregierung selbst eingesetz-
te Zukunftsrat, ein hochkaräti-
ges Beratergremium von 22 Per-
sonen vor allem aus dem Wirt-
schaftsleben, hat sich in seinem
Jahresbericht für den National-
park Steigerwald als erfolgver-
sprechendes Instrument der Re-
gionalförderung ausgesprochen.

Der Entwurf, der noch unver-
öffentlicht ist, wurde Anfang der
Woche vom Zukunftsrat dem
bayerischen Kabinett vorge-
stellt. Es handelt sich um ein
120-seitiges Papier, in dem die
Kommission zu wichtigen The-
men wie Bildung, soziale Siche-
rungssysteme, Bürgerbeteili-
gung und Ökologie Stellung be-
zieht. Darin äußert sich der
Zukunftsrat auch zur Rolle von
Nationalparks als Voraussetzung
für den Erhalt der biologischen
Vielfalt in Bayern und als Chance
zur regionalen Wertschöpfung.

Konkret empfiehlt das Gre-
mium, einen Nationalpark Stei-
gerwald auszuweisen, um der
besonderen Verantwortung
Bayerns für die Buchenwald-
Lebensgemeinschaften gerecht
zu werden. Dies werde auch zur
erheblichen Strukturverbesse-
rung in der Region beitragen,
urteilen die Berater.

Obwohl es sich bei der Stel-
lungnahme um einen Entwurf
handelt, geht man in Regie-
rungskreisen nicht davon aus,
dass noch große Veränderungen
erfolgen. Zwar werden die Er-
gebnisse der Expertise vor allem
im Landwirtschaftsministerium
argwöhnisch beäugt, doch der
Zukunftsrat versteht sich sich als
unabhängiges Expertengremi-
um, das politischem Druck nicht
nachgibt.

Bambergs Landrat Günther
Denzler (CSU) hätte sich keine
schönere Bestätigung für sein
politisches Großprojekt vorstel-
len können. Der Landrat, der
wegen seiner Forderungen nach
einem Schutzgebiet für ein Welt-
naturerbe auch aus den eigenen
Reihen unter Beschuss stand,
bezeichnete das Votum des Ex-
pertengremiums als „wichtiges
Signal“, die Entwicklung im
Steigerwald voranzutreiben.

Dazu gehört für ihn, den Ver-
ein „Naturerbe Buchenwälder“
weiterzuentwickeln. Vor allem
aber will er sich bei der vom
Landkreis Bamberg beantragten
Ausweisung eines großen Wald-
schutzgebiets im oberfränki-
schen Teil des Steigerwalds nicht
mit einer zögerlichen Haltung
der Regierung abfinden: „Wir
werden auf eine Antwort beste-
hen. Ein Schutzgebiet ist unser

oberstes Ziel, weil wir nur so den
Titel Weltnaturerbe erhalten
oder auch einen Nationalpark“,
sagt Denzler.

Hoffnungen, dem näher zu
kommen, macht sich der Land-
kreis-Chef auch durch den
Wechsel an der Spitze des Um-
weltministeriums, wo nach dem
Weggang von Markus Söder
Marcel Huber regiert, der schon
einmal Umweltstaatssekretär
war. „Wir werden ihm sagen,
dass es nicht richtig ist, was von
Staatssekretär Gerhard Eck im-
mer behauptet wird. Der Stei-
gerwald ist nicht gegen ein
Schutzgebiet. Im Landkreis
Bamberg wollen wir das“, kün-
digt Denzler an.

Freude haben die Empfehlun-
gen des Zukunftsrats auch beim
Ebracher Gemeindeoberhaupt
Max-Dieter Schneider (SPD)
ausgelöst: Das ist toll. Das zeigt,

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED

MICHAEL WEHNER

Ebrach — Einen Standort hat der
Staatsforstbetrieb für den ge-
planten Baumwipfelpfad bei
Ebrach schon im Auge. Von ihm
sollen die Besucher gleichzeitig
nach Bamberg und Würzburg
schauen können.

Die zu erwartenden Millio-
nenkosten für ein solches Pro-
jekt können nicht schrecken. Im
Nationalpark Bayerischer Wald
hat der 2009 eröffnete Pfad am
Lusen seine Kosten von 3,2 Mil-
lionen Euro bereits im zweiten
Jahr wieder eingespielt. 800 000
Besucher kamen bis heute, um
im 44 Meter hohen Baumturm
nach oben zu klettern. Ein Se-
gen für den Nationalpark, sagt
Rainer Pöhlmann: Allein die zu-
sätzlich eingenommenen Park-
gebühren belaufen sich auf
100 000 Euro. Eine ähnliche Er-
folgsgeschichte schreibt auch
der Nationalpark Hainich in
Thüringen, dessen Baumwip-

felpfad in weniger als fünf Jahren
eine Million Besucher anzog.
Am 3. Oktober 2011 kamen an
einem Tag 5300 Besucher. Für

Nationalparkleiter Manfred
Großmann eine Chance, den
Wald auch naturfernen Men-
schen näherzubringen: „Man

kann den Wald aus einer ganz
anderen Perspektive erleben und
erreicht Leute, die sonst nie in
den Wald gehen würden. “

dass die Staatsregierung einen
Zukunftsrat mit Weitblick in-
stalliert hat, der diesen Namen
verdient.“ Durch einen Natio-
nalpark erhofft sich der Bürger-
meister eine wirtschaftliche Be-
lebung der ganzen Region.

Jenseits der Grenze herrscht
eine andere Stimmung. Oskar
Ebert (FW), Bürgermeister der
im Landkreis Haßberge befind-
lichen Gemeinde Rauhenebrach
lehnt die Empfehlung des Zu-
kunftsrats als Einmischung in ei-
gene Angelegenheiten ab. Er hat
wenig Verständnis dafür, dass
ein Gremium von außerhalb der
Region seinen Stempel aufdrü-
cken will, auch wenn dies im
Landkreis Bamberg unterstützt
werde. Ebert ist für einen alter-
nativen Naturschutz ohne zu-
sammenhängende Schutzgebie-
te. Auch so könne man viel für
die Arten tun.

Hallstadt — Der in Girlachsdorf
geborene Richard Wolf feierte
in Hallstadt seinen 90. Ge-
burtstag. Er ist gelernter Land-
maschinenschlosser. Mit 18
Jahren wurde
er dienstver-
pflichtet in
Lübeck, wo
er bis zu sei-
ner Einberu-
fung zum
Wehrdienst
blieb. Wäh-
rend des
Krieges geriet
er in Gefan-
genschaft.
Danach kam er nach Bamberg.
Richard Wolf und seine Frau
Anna, mit der er seit 61 Jahren
verheiratet ist, haben drei Kin-
der, sieben Enkelkinder und
zwei Urenkel. Seine Familie ist
bis heute sein Ein und Alles.
Früher hat die Familie sehr oft
Radtouren unternommen.

Neben dem Geschenk der
Stadt Hallstadt überreichte
Bürgermeister Markus Zirkel
auch ein Geschenk Landrats. ft

Großgressingen: 89. Geburts-
tag: Franz Ott, Brünnersgasse
5.
Viereth: 65. Geburtstag: Er-
win Dilzer, Hauptstr. 17.
Reumannswind: 75. Geburts-
tag: Georg Hofmann, Haus-
Nr. 12.
Buttenheim: 66. Geburtstag:
Josef Schmitt, Kellerstr. 5.
71. Geburtstag: Ingeburg
Bayer, Schwalbenweg 4.
Hollfeld: 72. Geburtstag:
Wolfgang Reinsberg, Schön-
felder Weg 28a; 84. Geburts-
tag: Anna Kraus, Kulmbacher
Str. 2.
Welkendorf: 76. Geburtstag:
Maria Stenglein, Haus-Nr. 15.

Einbrecher ging
leer aus
Kemmern — Lediglich ein paar
Euro Bargeld erbeutete ein
Unbekannter, als er in der
Nacht zum Mittwoch den Kin-
dergarten und ein Hotel auf-
suchte. Er hebelte die Neben-
eingangstür des Hotels auf und
durchsuchte den gesamten Kü-
chen- und Restaurantbereich.
In den Kindergarten gelangte
er über den hinteren Bereich
des Gebäudes, indem er ein
Holzfenster aufhebelte und
dann einstieg. Auch hier wurde
nach Barem gesucht. Der Ge-
samtsachschaden beträgt
knapp 1200 Euro.

Totalschaden
nach Überschlag
Rattelsdorf — Mit seinem BMW
geriet ein 26-Jähriger Mitt-
wochfrüh auf der B 4 ins Ban-
kett. Er verlor die Kontrolle
über sein Fahrzeug, schleuder-
te nach links in den Straßen-
graben und überschlug sich.
Der Fahrer wurde leicht ver-
letzt ins Krankenhaus Ebern
eingeliefert. An seinem Fahr-
zeug entstand Totalschaden in
Höhe von etwa 2000 Euro. ft

Sachverstand Expertenteam
ist untertrieben. Im Zukunftsrat,
den die bayerische Staatsregie-
rung für zwei Jahre berufen hat,
sind Spitzenvertreter aus Wirt-
schaft, Wissenschaft und Glau-
bensgemeinschaften versam-
melt.

22 Persönlichkeiten Unter
dem Vorsitz von Herbert Henz-
ler, früher Chef der McKinsey-
Unternehmensberatung, arbei-
ten 22 Personen, u.a. die Spit-
zen der großen bayerischen
Universitäten, der Verleger Hu-
bert Burda, der Vorstandsvor-
sitzende von BMW, Norbert
Reithofer, und Alois Glück, Prä-
sident des Zentralkomitees der
Katholiken in Deutschland.

Regionalförderung Im Jah-
resbericht befasste sich der Zu-
kunftsrat u.a. auch mit Agrarpo-
litik und Ökologie. Dabei ging
es um die Bedeutung von Na-
tionalparks zum Erhalt der bio-
logischen Vielfalt und als ange-
wandte Regionalförderung.

Richard Wolf

Haben die Altbuchen des Steigerwald doch noch eine Chance, in ein großes Schutzgebiet eingebunden zu werden? Zumindest der Zukunftsrat der
Staatsregierung empfiehlt einen solchen Schritt. Unser Bild zeigt den vor wenigen Tagen mit dem deutschen Naturschutzpreis ausgezeichneten
Waldexperten aus Ebrach, Georg Sperber, mit Rafaela von Bredow, einer Reporterin des „Spiegel“. Archivbild: Thomas Stephan

Über eine Million Besucher: Wip-
felpfad im Hainich. Foto: Rüdiger Biehl

Die Kosten schon in kurzer Zeit eingespielt: Der 44 Meter hohe Baum-
turm am Lusen im Nationalpark Bayerischer Wald. Foto: Rainer Pöhlmann

Der Zukunftsrat
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Günther Denzler
Bamberger Landrat

Wir werden
Huber sagen, dass
der Steigerwald nicht
gegen ein großes
Schutzgebiet ist. Im
Landkreis Bamberg
wollen wir das.

STEIGERWALD In einem noch unveröffentlichten Bericht spricht sich das Beratergremium der Staatsregierung für einen
Nationalpark im Steigerwald zur Strukturverbesserung aus. Bambergs Landrat Denzler sieht sich in seinem Ziel bestätigt.

Zukunftsrat will den Nationalpark

In zwei Jahren zog der Baumturm 800 000 Menschen an

90. GEBURTSTAG


